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Berlin, vom^Z Iun i i . 
Bey dem Anspach-Bayreuthschen Drago¬ 

ner-Regiment ist der Fähnrich Hr. v. Schme-
ling, zum Secondelieutenant; und der Fahn¬ 
junker Herr von Eckensiein, zum Fähnrich 
avqnciret. 

Seine Majestät der König haben den bis¬ 
herigen Pommerfcken Ca^un5r^AssessI)r,Hrn. 
IohannChristianScharing, zuDeroKrieges-
und Sceuer-Rath derVorpommerschenStad-
te, allergnädigst zu ernennen geruhet. 

Mittwochs haben Sich Ih ro Königl. Ho¬ 
heit die verwittwete Prinzeßinn von Preussen, 
nach Schonhausen zu Ih ro Majestät der Kö¬ 
niginn erhoben, um allda die angenehmen 
Sommermonathe über zu serbleiben. 

Se. Excellenz der wörtliche GeheimeEtats, 
Krieges-lckdCabinets-Minister,HerrReichs-
grafvon Finkenstein, sindzu Seiner Majest. 
d<'m Konige nach Potsdam abgegangen; wo¬ 
hin sich auch der Herr Generalmajor v. Pritt-
witz verfugt hat. Der aus Neapel allhier 
«mgetrofne Graf Herr von Somma, ist n«ch 

Wien; der Schwedische GrafHerr v. Löwen, 
hielm, nach Stockholm ; der Spanische Le¬ 
gations-Secretair Herr d'Anduaga, nach 
London^ und der FranzösischeCapilainHerr 
de Hautay, nach Dresden abgegangen. 

Se. Excellenz der Herr Generallieutnant 
von der Infanterie, und Chef des Adelichen 
Cadettcn Corps, Freyherr von Buddenbrock, 
sind von Dero Güthern aus Schlesien zurück¬ 
gekommen. Auch sind Se. Excellenz der Herr 
Generallieutenant von Krockow, von Pots¬ 
dam kommend hier durch, nach Schlesien zu 
Dero Regiment abgegangen. Die Engelschen 
Cavaliers Herren vonCorry und vonBristow, 
sind von Potsdam allhier eingetroffen. 

Hannover, vom 20 I u n i i . 
Am l4ten dieses, des Morgens, ist der 

Fürst von Lichtenstein, allhiec eingetroffen, 
und auf der Londner Schenke abgetreten. 
Auch hat gedachter Fürst denselbigen Tag des 
Mit tags, wie auch am folgenden Tage des 
Abends bey Sr. Durchlaucht, dem Pr inM 



Carl, Meiset, und um Mitternacht die Reise 
über Hameln nach Cassel fortgesetzt. 

London, vom 17. Iun i i . 
Die neuesten Depeschen aus Amerika 

machen uns gegründete Hofimmq, daß sich 
die widerspenstiqcn Prooincialen endlich zum 
3lel legen, und die Bedingungen Vrittanni-

. ens, mit Reue und Unterwerfung ainiehlnen 
werden. Sie sehen ein, baß die täglich zuneh¬ 
mende Macht der Bnttischen Truppen, alle 
ihre Plane und Entwürfe vereitle, und daß 
sie doch zuletzt den Kürzern ziehen würden ; 
ans diesen Gründen haben sie würknch ibre 
Vergleichs-Vorschlage erneuert, und von ih¬ 
rer fernern Behauptung der Unabhängigkeit 
schon ziemlich nachgelassen. — Diese gute 
Aenderung in denGemüthern de; Amerikaner, 
soll nächstens in einer solennen Staatsberath-
schlagung, zu welcher alle Parlementsglieder 
eingeladen sind, in nähere Erweaung gezogen 
werden. — So eben verlautet, daß der Hof 
über Ir land Nachricht erhalten habe: daß 
die vorlaufigen Bedingungen einer Aussöh¬ 
nung zwischen England und de« Colomen be-
reirs unterzeichnet sind, auch soll so lange ein 
Waffenstillstand geschlossen seyn, bis Lord 
UndGcneralHowoneueVerhaltungs-Befehle 
von der Regierung überkommen haben. — 
Sonst hört man aus Amerika, daß daselbst 
sehr viele Krankheiten herrschen, und die 
Preise aller Lebens-Mittel außerordentlich 
gestiegen sind. — 

Paris, vom i 6 I u n i i . 
Von Caen wird gemeldet, daßderKayler, 

weil Er in gedachter Stadt nicht übernachten 
wollen, sich den 2tt"! des Abends nach dem 
Dorfe Villiers begeben, daselbst aber nichts 
anders als Brod und Krise zum Abendessen 
gefunden, und auf Stroh geschlafen habe. 
Denken, ist 
.gedachter Monarch zu Dol in Bretagne ange-
kommen, und den 5m, zu St . Malo, von dort 
Er, nachdem Erden Platz besehen hatte, nach 
Brest abgegangen ist 

Ein gewisse: Peiisseri hatte unlangstm einer 
gedruckten Schrift die Finanz-Verwaltung 
des H r n . Necker schr getadelt und dessen Per- j 

son selbst höchstens beleidiget. Er isi beswei 
gen in die Bastille gesetzt und die Schrift ist 
verboten worden. 

Ein hiesiger Bankier hat von seinem Corre-
spondenten zu Bordeaux ein Stück von dem 
Papiergelde des Amerikanischen Cougresses 
erhalten. Auf demselben siehet man einen 
Mann in Römischer Kleidung mit einem 
Schwert in der Hand, ausweichet« das Wort 
Freyheit stehet, und vor seinen Füssen eine 
Rolle Papier mit der Aufschrift: Magna 
Charta. Aufder andern Seite stehet der Preis 
dieses Stücks Geldes, welcher ungefähr 30 
Amerikanische Schillinge ist. 

Der königl. portugiesische Botschafter, 
GrafvonSouzadeCoutinho hat Sr . Maje¬ 
stät in einem besondern Gehöre ein Schreiben 
des D. Peter, Königs in Portugal! behaudigt, 
in welchem derselbe Nachricht giebt, daß die 
Königin die Huldigung ihrer Unterthanen, er 
aber in Kraft eines alten von den zu Lamego 
versammelten Ständen veranlaßten Reichs-
grundgesetzes den Königl. Titul angenommen 
habe. 

Der Marquise von Mirabeau ist es mit ih¬ 
rem Ehescheidungsgesuche nicht geglückt. Es 
ist bekannt, mit welchen Farben sie ihren Gc-
mabl abaeschildert hat. Dieser berühmte 
Schriftsteller, d r̂ Menschenfreund in seinen 
Büchern, ward als ein Unmensch in seinem 
Haust, als der grausamste Barbar gegen seine 

und, wie 
prccWi ende Eheleute einander gemeiniglich 
keinen HcllerEdre lassen, so beschuldigte sie ihn 
über diesesdaßallks Schöne und Gutr in sei¬ 
nen beliebten Schrifttn ftemdk enNehnle Fe¬ 
dern waren. Er widersprach aber in seiner 
Antwort allem, was Madame ihm zur Last 
legen wolle; und er muß mitGrunde wider¬ 
sprochen haben, weil das Parlcment nun für 
Recl)tcrfa«tthat, "die Frau Mm-quisc um ih¬ 
rem Gesuch abzuweisen, und allen in solchen 
Fallen gewöhnlichen Ceremonien dcn kaufzu 
laßen/,, Diesnn Parlcmetils-Schmjfc zu¬ 
folge, wurde die Frau Marquise durch einen 
Huißier des Gerichtshofes zu ihrem Gemahl 
;urückgffährt. Er befand sich eben auf dem 



Lande. Sie mußte sichs gefallen laßen, im 
Zimmer des Thürhüters zu verweilen ; und 
hier vollzog der Parlements-Diener die, bey 
einer von ihrem Manne sich scheiden wollen¬ 
den und ihr Gesuch nicht erlanstenbeu Frau, 
gewohnlichen Formalitäten. Zu eben der 
Zeit traftn von allen Seiten Freunde desHrn. 
von Mirabeau ein, um ihm Glückzllseinenl 
gewonnenen Processe zu wünschen, und diese 
giengen auch zum Thäzhäter, um ihre Na¬ 
men einschreiben zu lassm. Madame hatte 
die Krankung dieGlückwünsche anzunehmen. 
Sie betrug sich aber hier ganz philosophisch 
und mit vielem Anstand. Indessen bneb es 
nichl dabey; sondern sie wurde hinaufdurch 
eine Lettre de Cachet 20 Meilen von Paris 
verwiesen. 

Giessen, den i6 Iun ius. 
Der Hr. Pfarrer Arnoldi zu Grossenlinden 

bey Giessen sieht sein mühsames Geschäft, 
welches er mitden Taubstummen treibt, durch 
einen gesegneten Erfolg so gekrönt, daß er itzt 
im Stande ist, der Welt Rechenschaft zu ge¬ 
ben. Er kündigt die mit einer vornehmen, 
seinem Unterricht bisher anvertraut gewese¬ 
nen Person, am /ten Sonntage nach Trini-
tatis, ( den izten Julius ) vorzunehmende 
öffentliche Conftrmation an, und bezeugt, 
daß es ihm sehr lieb seyn würde, wennauch 
auswartigeZeugen sich dazu einfinden wolten. 

Spanische Gränze, dcn4Iunius. 
Seit der Regierung Philipps I I . war die 

Spanische Seemacht auf keinem so ansehn¬ 
lichen Fuß als jetzo. Sie besiehet aus fünf 
und dreyßig Schiffen von der Linie, 16 Fre¬ 
gatten und einer Menge Chedeken, welche alle 
wohl bewaffnet und mit heuten versehen sind. 
Noch gegen Ende des May-Monats war in 
Spanien eine fur dies Iahrszeit und die Lage 
des Landes ganz ohmiewöbuliche Kälte, und 
in dem Gedürge ficl eine Menge Schnee. 

Constantinopel/ den 17 May. 
Vor einigen Ta^en ist hier ein Bericht ein¬ 

gegangen, welcher wieder einen Friedens-
brnch zwischen der Pfc. te und Rußland be-
fügten lasset. Er enthält ncml̂ ch, daß die 
Russell mehr, als zwanzig, unserer, aus der 

Krim gekommenen, und mit Getreide belas 
denen Schisse, angehalten haben. Die Pforte 
hat, wie man versichert, gleich nach dem 
Empfange dieses Berichts, den Envoye der 
Kai»erin von Rußland, Herrn Stachief, um 
die Ursache befragen lassen, und von demsel¬ 
ben zur Antwort et halten: „D ie Pforte halt 
die im hirsigen Haven liegenden Rußischen 
Schisse zurück, ohne denselben die Fahrt nach 
der schwarzen See verstatten zu wollen. Es 
ist daher nichts brlliger, als daß die Russen 
eben dasselbe thun.,, 

So viel ist gewiß, daß unser Groß-Admis 
ral, welcher erst am loten, und nicht, wie 
neulich gemeldet ist, am Ztcn dieses beym 
Sultan seine Absclueds-Audienz gehabt hat, 
und von Sr. Hoheit mitememThrenpelzbes 
kleidet worden ist, gegenwartig mit seiner aus 
12 Linienschiffen von 60, und sechs Fregat¬ 
ten von )O Kanonen bestehendenEstadre, zwi¬ 
schen '^eristachundOrtaKieui, tmKanal se¬ 
gelfertig liegt, um, wie es heiße, mit dieser 
Seemacht nicht nach Morea, sondern nach 
der schwarzen See zu seegeln, und an der Ein? 
fahrt des gedachten Meeres die nähern Be? 
fehle Sr . Hoheit zu erwarten. 

Ans B a t h i n Enge l l and . 
Mhier hat ein unbekannter Mensch eine 

sehr seltene Erfindung ausgeführet, die in 
aller Rücksicht von seiner starken und lebhaf¬ 
ten Eilibildungskraft das bewahrteste Zeug¬ 
niß giebt, wie ans folgendem gl ersehen ist: 
„Zu einem hiesigen Weinhandler. der ein gei¬ 
ziger sonst aber wohlhabender Mann ist, 
auch unverheyrathet und ohne Familie lebet, 
kam ein Fremder, welcher ihn mit einer treu¬ 
herzigen Mine fragte, ob er etwa sauren Wein 
hatte, er 
gehörige Snsse wieder zu geben; der Weins 
handler antwortete, ja/ und er würde es mit 
dem größten Danke erkennen wenn er ihm sti^ 
nen Weinkeller wieder in O' dmmg brachte, 
vorsprau) ihm auch zugleich io Guineen dafür 
zu bezahlen; aufdicsegule NaÄ)richt schmeck¬ 
te ein Trunk, und freudig wurden einige Glä¬ 
ser ausgeleeret. Nachdem der Wemhandler 
dem Fremden seine ganze Lebensumstande er. 



uhlel hatte, stand der Fremde auf und ver¬ 
sicherte ihn, daß er sogleich in die Apothecke 
aehen wollte, um die Mittel zu hohlen, die er 
dazu nöthig hatte; voller Freude empfieug 
der Wcinhandler denselben bey seiner Zuruck-
tunft an der Keller > Treppe, undsiegieügcn 
zusammen dinunter in den Keller; derWcin-
händler sprach, da liegt ein FaßwelcheS um-
aesch'.agcn ist und mich über ioo U . kostet, 
da'an machen sie zuerst ihr M-izterstuck; der 
Künstler besah die Farbe, kostete, machte be¬ 
denkliche Mlcncn, endlich sagte er, es wird 
wohl gehen. Nachdem er mit dcm Wemboh-
rer cm Loch in das Fast gebohret hatte, fiel 
ihm aufciiunalenl, daß er sem Unwersalsalz 
in der Stube hatte liegen lassen, und zum Un-
alück war kein Stöpsel oder Psropfer nicht 
da, sprach zu dem Weinhandler, stecken sie 
indessen ihren Daumen in das Loch, ia) wll l 
beydes gleich hohlen; der Weinhandler folgte 
dein Zumuthcn desselben ganz treuherjlg, und 
steckte seinen Daumen in das Loch hinein,^ b,s 
derselbe wiederkommen würde. Der Kunst¬ 
ler gieng hinauf, räumte die Kisten und Be¬ 
hältnisse aus, und nahm das Geld was er 

fa» d und Gelbeswerth zusammen, und gieng 
ruhig und wohl beladen zum Hause hinaus. 
Den» Weinhandler wurde indeßen das Zuhal¬ 
ten am Fasse zu lange, für Ungeduld fing er 
gewaltig an zu schreyen, aber niemand hörte 
ihn ; nach Verlauf von einigen Stunden traf 
es sich endlich, daß jemand nahe bey dem 
Kellerloche vorüber gieng und Geschrey um 
Hülfe hörte, dieser nahm noch ein paar Nach¬ 
barn zu sich und giettg mit denselben in den 
Keller hinunter, um zu sehen was da wäre, 
und sie fanden zu ihrer Verwunderung den le¬ 
bendigen Stöpsel am Fasse in der größten 
Wildheit siehend. Das Faß wurde zugemacht 
und der fremde gesucht, allein an statt diesen 
zu finden, fand der Weinhandler die größte 
Verwüstung unter seinen Sachen. Nun sahe 
er deutlich und klar, daß der Fremde ein gros, 
ser Spitzbube gewesen, und daß seine Kunst, 
die er zu wissen vorgegeben, bloß eine Erfin¬ 
dung einer feinen Spitzbüberey gewesen ist. 
Der Weinhandler schwur hierauf, daß er in 
Zukunft lieber allen sauren Wein selber trin¬ 
ken wolte, als auf Unkosten des Publikums 
sauren Wein für süssen zu verkaufen. „ 

^ n der privilcgirten Schlesischen Zrttungs-Efvedition, Wilhelm Gottlieb Korns 
Buchhandlung ist zu haben: 

Nachrichten an das Publikum die Gesundbrunnen zu Codowa, Reinertz, Altwaßer, Charlot¬ 
tenbrunn, Saltzbrunn und Flinsberg in Schlesien betreffend, 4. Breslau, 777 z sgr. 

Siegm.Iustus Ehrhardts vorläufige Nachricht an das Publikum, von der Herausgabe sei¬ 
ner Schlesischen Presbyterologie, 4. Breslau, 777 2G^r . 

tltterarischer Almanach der Deutschen, aufdas Jahr 1776, nes Stuck, Litteratur der Theo¬ 
logie, gr 8. Göttingen, 777 15 sgr. 

Schlözers Briefwechsel, historischen und polilischenInnhalts lotes Stück, gr 8. Göttingen, 
Coineäiez äe 'lerence, I'raäucüon nouvelle avec äes Idoles, par Nr. l'/l.dbe Ie ^lonnier, 

2 I'ome«. 8. Drezäe. 777 i ktki. 2c>tzr. 
Auswahl vorzüglich guter Predigten der besten deutschen Kanzelredner über die gewöhnlichen 

Sonn- und Festtags-Evangelien des ganzen Jahres, 2 Theile, gr 8. M i c h a « , 777 
«Rthl r . 22 sgr. 

Richard Simons, kritische Historie der Uebersetzungen des Neuen Testaments, 2ter Theil, 
ite Abtheil, gr 8- Halle, 777 l Rlhlr. 15 sgr. 

Auserlesene Abhandlungen, praktischen und chirurgischen Innhalts, 4 t « Theil, mit Kuvf. 
gr 8. Lübeck, 777 i Rthlr. ic^sgr. 

Nittui'le universelle 6e?ui«Ie d!ommencement6uUI<)n6e I'om. 25. 6e 1' lültoire moclerne, 
2V. ki«. ssr 4. ^.mtt. 777 4 ktkir. 20 tzr. 

Der Freydenker, eine Wochenschrift, 2 Jahre, gr 8. Danzig, - R t h l r . i o sgr. 



Dem Publiko wird hierdurch bekannt gemacht, daß das dem Bogislaus v. Nieszkowss 
kyschen minorennen Kindern gehörige, aus zweyen Antheilen bestehende, im Briegschen Für-
stenthume und deßen Pitschenschen Creiße gelegene Ritterguth Woislawitz, welches nach 
Abzug der daraufhaftenden Lasten, den jährlichen Ertrag deßelben mit 6 pro cent zu Capital 
gerechnet, auf 15477 Rchlr. 8 Ggr. 11 d'. gewürdiget worden, v o m ^ k u M an binnen 
y Monathen und zwar in ̂ ermino Ultimo ecperemwrio den 27 März des 1778 Jahres, bey 
der hiesigen Königl. Oberamtsregierung öffentlich wird lukkalkret und feil gebothen werden. 
Es werden demnach alle und jede, welche diese beyden Antheile Woislawitz zu besitzen Fähig¬ 
keit und Mittel haben, hierdurch ciuret und vorgeladen, in erwähntem peremrorischen 'I'er-
mm« an gewöhnlicher Oberamtsstelle in Person, oder durch genungsam bevollmächtigte und 
unterrichtete Anwalde sich einzufinden, ihr Geboth zu thun, und hierauf zu gewartigen, daß 
oberwähnte beyden Antheil Güther Woislawitz dem Meistbietenden werden zugeschlagen 
werden. Breslau den 27 May 1777. 

König!. Preuß. Breßlausche Oberamtsregiermlg. 

Den^ubli^o wsrd hierdurch bekannt gemacht, daß das im Fürstenthume Brieg und 
deßen Creutzburgischen Creiße gelegene dem Adam Heinrich v. Sternberg zugehörige Antheil 
Guth Gotlersdorffwelches nach Abzug der darauf haftenden Lasten, den jährlichen Ertrag 
deßelben mit 6 promem zu Spiral gerechnet, auf 1520 Rthlr. 9 Ggr. 2 d'< gewürdiget wor¬ 
den, Vom6Jan. 1777.an, binnen<)Monathen UNd zwar in l̂ ermino ulrinic) et pereiuwrio 
den6Octobndesi777stenJahres bey der hiesigen Königl. Hochlöbl. Oberamtsregierung 
öffentlich wird sul)l)3ttirer und feil gebothen werden. Es werden demnach alle und jede, 
welche besagtes Antheil Guth Gottersdorfzu besitzen Fähigkeit und Mittel haben hierdurch 
cmret und vorgeladen,!» schon erwähntem peremtorischen l ermino den 6Octob. des I777ten 
Jahres vor die hierzu angeordnete Königl. Oderamts-CommiAon an gewöhnlicher Ober¬ 
amtsstelle, in Person, oder durch genungsam bevollmächtigte und unterrichtete Anwalde sich 
einzufinden, ihr Geboth zu thun, und hierauf zu gewärtigen, daß oberwähntes Guth dem 
Meistbiethenden wird zugeschlagen werden. Breßlau den 6 December 1776. < 

Königl. Preuß. Breßl. Oberamtsregierung. 

Vor Einer zum Baron von Posadowskyschen 
Königl.Oberamtsregierungs Commißion allhier zuBreßlauwerdenaälnttamiam derLene« 
Kcial-Erbin alle und jede welche an des verstorbenen Gustav Eugenius Ferdinand Baron von 

ex yuocunque cazme einige rechts¬ 
gültige Ansprüche zu haben vermeyneu a äaro binnen 12 Wochen und zwar 261'elminum pe« 
Il-elnronmn den 15 Sept. dieses Jahres Nachmittags um 3 Uhr an gewöhnlicher Oberamts-
stelle a6 jjyuiäanäumer juKilicanauni prXtenla unter der Verwarnung vorgeladen daß mit 
Befriedigung der sich meldenden Gläubiger soweit die Erbschaft-Masse zureicht) nach Ord¬ 
nung der Rechtskräftigen ?rioritXt8-8enreQ^ verfahren und in Ansehung aller mehr Privileg 
Wirten Ansprüche der ausbleibenden Gläubiger, so wenig der Erbe der die Zahlung leistet, als 
der Gläubiger der solche empfangen ein er Rebell- oder Vin6ic2rion5 - Klage ausgesetzt seyn 
sollen. Gegeben Breßlau den 1 Iun i i 1777. 

Königl. Preuße Vreßl. Oberamtsregierungs 
Vor die Königl. Obe^schllOberamtsregierung werden acl Inttanriam der Grast, v. Cö^ 

lonnaischen Groß-StrehlitzerVormundschaft, alle diejenigen,welche aufden unterm 21 Nov. 
1747. durch dieAnnlEleonorev.SchuItzendorfgebohrnev.NeumanswaldauexrrMrteges 
richtliche donlenz zur Aufnahme eines Darlehns pro ivoo Flor, auf Zdleschowitz im Groß-
Strehlitzer Creise etwas an Gelde vorgeschoßen haben möchten/ besonders die ehemalige 



V.Smeskalsche Vormundschaft, welche sich dazu erboten hatte, imgleichen alle diejenigen, 
welche an die im Kauf-Contracte äe 2 August 175 3. er <üontn-m. den 20 May 1754. zu Bezah¬ 
lung derer o.Schultzendorfschen^reäitiosum angewiesene Zdieschowitzschcn Kaufgelder pro 

6um r̂<^censa innerhalb yWochen, p^renlwrie aberaufden2<) August 5777. lub pcrna prsê  
clull ec per^etui sllen^j, und der l.x o^c io zu voslzieheltdcn î cschUllg dieser Il!52dul2t0sUNi in 
den Hypothequen-Pucherneälcralirer vorgeladen. Bricg den ^b May 1777. 

König!. P^euß. Oberschlesische Oberamtsrc^ienmg. ^ 
Dem Publiko wirdUemVit bclanntgemacht, daß nachfolgend; zur Johanna El:sabelh 

Hoffmanniscken Nachrer laß^ 
tcn, am Werth 200Rthlr. 13' ein paar dergleichen Ohrrmgc, 2 icO Ntblr. z) rlnen Ring 
von 17 Rauten sch^nGut, 2 40 Hthlr. 4 einen Rosem ing von Brillanten, 2 ioo Rthlr. 
5)ein Sternltngel von Brillanten, 
H6o Rth!r< 7) ein paar dergleichen Ohrgehänge, 2 24 Rlhlr. 8) eine kleine Schil lsc von 
RllbllN'n undRauten,2i^Nthl.9)nln'ßoldn^Minutetl-Iagd-Uhrmit tomdaknen F'^ucn-
zinnnerhackcn, tHxirtiO Du! aten, össenliich subli^ttiret werden soll̂  ul'd^^rmjnil.ick'äüo-
ni3aufden4Iunii,2IuIi l Ulid i z August 3. c.pl.r^irer worden, wannenherc Kauflustige an 
gedachten Tagen Vormittags um 9 Uhr aufdcul Fürftcn-Saale vor der geordneten Waysen-
amls-Commißl'on zu erscheinen, ihr Geboth darauf abzulegen, und wegen der ^chuck'canon 
nach Beschaffenheit der Umstände das weitere zu gewartigen haben. Stgnatum Brcßlau 
ben 2 ; April 1777. 

Die 
?z Stück Brillanten, am Gewicht 8/5Carach, mgleichen eines Plackes mit Rauten und Ta¬ 
felstein, der 2^ Julius e. Vormittags um 11 Uhr pt-onovo^ermmo anberaumet worden, 
wozu sich Kauflustige in dem gewöhnlichen Seßions-Zimmer einfinden können. Breslau 
den 4 AprU 1777. ^ ^ ^ ^ ^ 

Die Breßl. Stadtgerichte 
1OZ7. Z8. 39. bcles 

genen und aufZ^oo Rthlr. gerichtlich raxlrren Hauses der 22 April, 24IUN. und der 26 Aug. 
^^ro^erm.I lc irat ionis anberaumet worden. Breslauden !7Ianuar 17̂ 77. 

Die Breßl. Stadtgeri^e^nachen hierusisbesannt, ̂ ß das Gelinge Scherlchkyscheauf 
berMeßergaße,sudNo. 1731.und 173 2. gelegene,und auf 1600 Rthlr. gerichtlich gewür¬ 
digte Haus sul)^2stir^ und seil gebothen werden soll, auch zur ^icirauon auf selbiges der 
I Julii,26 August, und 21 October c. a. pro "lermmis angesetzet worden. Wornach sich 
Kal^stc^u^chten. Breslau den 25 April 1777. 

Die Breßl. Stadtgerichte m a c h ^ Johann 
Christoph Vsgtelscl)en unter den alten Bänken sub No< 642. gelegenen Hauses und Fleisch¬ 
bank, nicht minder des disfalligenGeißler^Schragens welche auf resp. 1216 Rlhlr. 20 sgr. 
und 2OS Rlhlr. gerichtlich t^xirer sind, der 18 JuliiH.c. z>ro novo rermino licuau0M5 anbe-
raunntworden. Breß!audenZIuniii777. ^ ^ 

Von den Stadtgerichten der Königl.Haupt-und Residenzstadt Breßlau, wird der 
von hierheimi'-ch entwichene Johann Georae Binner, gewestner Schulmeister im Bürgers 
werdcr aufAnsucken, seines Eheweibes der Suftvaua Juliana geb< Langin, aufden 1 ; Imn i , 
I1 Juli i , und 12 August a. c. e6ict5lk6s vorgeladen, daß er besonders in dcm letzlern und 95« 
temtorifthey'lelininc) an gewöhnlicher Gerichtsstelle gantz ohnfehlbar Perstnlich erscheine, 



^on seiner EnlwelchungRechensckaft gebe, wiedrlgenfalls aber gewärtige baß bas zwisißm 
ihm und der Klägerin obgewaltete Band der Ehe, m contumaciam getrennt werden wirb, 
Breslau den 18 April 1 7 7 7 . ^ 

^ Die Brest!. Sladtgerichte machen hiermit bekannt, daß die auf dem Ringe dem Tuch¬ 
hause gegen über belogene, mit No. 40. und 4 l . bezeichnete, und auf 640 Rthlr. gerichtlich 
gewürdigte Ferdinand Schustersche Partkrahmer-Baude, öffentlich feil gebothen und lub-
t ^ i r e r werden soll, und zu diesM Juli und der 
25, I u l . 2. c. anberaumet worden. Wornach sich Kaufluftige zu achten. I)ecrewin den 
i M p r i l i777< .̂ , . . . . ^ ^ ^ . ^ ^ 

Von dem Fäl sil. Stiftsamte 26 8t. claram wird der 18 Jul i i 2. c. pro I^rmmo proro-
^2w licirutioniz um die'sul)li2Kine Gottfried Matznerische auf 864 Thlr.schl. abgeschätzte 
StellezurTscheppineanbelaumet,undda solche auch allenfalls vermiethet werden kann, so 
werden sowohl Kauf, als Miethlusitge hierzu vorgeladen. Breßlau 26 5c. ci^ram den 
32.May.N77' .^^^^«««^.^ 

" Dohln Breslau den 16 Iuut i 1777. Vor das hiesige Dohm- Capitular Vogteyamt 
werden alle diejenige, so an den'verstorbenen Carl AugustHellwig oder deßen auf dem Pfarr-
Guthe St. Nicolai vor Breßlau hinterlassenen runcwin einen Anspruch haben, lul> s>cen3^S, 
cluu ec^^r^etui jilenni aäli'^iämiämn er )ufti5.c2nänm plNtenla auf den 2len Sept. 1777 
cuir^r und"vorgeladen. ^ ^ ^ ^^ 

Für das Vogteyamt Eines Hochwürdigen Dohm^Capituls 2a 8. Io2nnem zu Breslau 
werden ?.ä Uucrum ^oK2mep.ri der verstorbenen Wilhelmine verwittibten Iüttnerin ge-

lotte gebohrnen Müllerin, deren Nanu Nahmen im Testament nicht ausgedruckt noch sonst 
zu e; uiren ist, 2) die Verwandten ihres I ^ r k i Paul Sebastian Iüttners ehemahligen B i , 
schöftjchktt ^eßlttr2wn5 Hieselbst und Nahmentlich Andreas Iüttner Pfarrer in Kaßkau, und 
Andreas Kattner, und 3) endlich dieVerwandten von der ersten Iüttnerischen Ehe-Consortin 
Nahmens Clnckcfiosin, wclchr beyde Verwandtschaften in Entstehung der Catholischen Oek. 
ccnäen?. von der Defancr^ Schwester aä k^reäitäceln vocirec worden, so wie alle diejenige, 
wclche sonst einen zu rechte beständigen Anspruch zu habm vermeinen, auf den 27 Map, und 
24. Inni i p ^ m w r l ^ in Person, oder per 
N3^l5t2rlam ^lillicienter m liructuin er l.e^lUNi^wm zu erscheinen, sich zur Erbschaft zu lessi« 
eimiren, oder ihre pl^rensa zu liqulcjiron, und zu Mlijklci>cn lud paen» plZecluü et pervemj 
sllonui cicii-et und v0l ge'aden. Dohm Breslau den 21 April 1777. 

Bcy dem Fürstlichen Stiflsamte ad Kc. lü!2^am stehen ̂ ermmllicntatiom^um^^sub 
No. 5 Z7< im Br:gittenthal ^ iegene auf 1148 Rchlr. 17 sgr. 4 d'. gerichtlich abgeschätzte Ben¬ 
jamin Eeelig^rifche Häuser, Garten, und ^ibehör,aufden22 Juli i , 22 Augnst, und perein-
roll.-den 2) September ^.c wozu KaufiustigrjuAbgebuug ihres Gebothes hierdurch vorges 
lad^nvrrden. Breßlau a68r. lülaram den i4 Iu t t l i 1777^^^^ ^ 

Stiftöamc Bllcg oen 5 May 1777. Nachdem Eine Hochpreißl. Königl?Klieges^ 
und Domainen Cammerzn Breslau gnädigst relolvirer hat, das Stiftsguth Ober-Schrei-
bendorflm Strehlenschen Cl eyße, welches perproclamara vom 3 Febr. c. 2. zu anderweitiger 
Verpa6)lung ausgeboten worden, lieber zu verkaufen, als zu verpachten, doch so, daß wenn 
kein Kaufzu Stande lommen sollte, die Verpachtung Fortgang haben werde: als wird das 
zu hiesigem König!. Stiftamte gehörige obMachte Stiftsguth Oder-Schreibendorf, welches 
2 Meilen von der Creyßstadt Strehlen, 1 Meile von Münsterberg und Z Metten von Neiße 
belegen, mit allen seinenkerriuentien und Gerechtsame«, bestehend in Aeckern, wobey wichtige 



Wiesen, Waldung, Brauerey, Branbtweinbrennerey, 
Mühlen Jagd-und Teich-Nutzung, jure pHrson,^^ nebst demjenigen Invenrario wie solches 
dem letzten Pächter Hoferrilel bry setnem Pacht-Antritt im Jahr 177?. übergeben worden, 

kann, mit dem mit dem Ans 
schIags-dn3N50pon 127IO Rchlr. 18 Ggr. p^r modum v^Iuntari^ sudkall^tioll^ zu eines 
jsdclsbesitzfahiqenfeilemKaufausgcbotcn, und^erminus ln'ezuist aufden 9 I u l . c. vor hiesi-
gerKönigl.Sttfts Cantzlcy anberaumet worden, als an welcher Tagefarlh^tte und jedê  
fähige Kauflustige Hieselbst erscheinen, ihr Geboth aci prcirocollum anmelden und sodenn qê  
wartigen können, daß dem Meistbietenden das Stiftsguth Ober^Schreibenborf unter höch¬ 
ster Königl.<I>amei3!-^pl>rod2^on äch-Ulicit-et. und der diesfalligeKauf-Contract abgeschlos¬ 
sen werden solle. Wornach sich zu achten. 

zu Creutzburg aä InNantiarn dkr 
3estamenl-El beu, das auf der hiesigen Schloß-^uri3clicnon verstorbenen gewesenen kubl^ 
nictzer Policey^Purgermeisters, Johann Abraham Frantz, desselbenVerlaßenschaft, und das 
darzu gehörige Haus, gerichtlich aufgebothen worden; Als werden alle diejenige!?, so daran 
ein Rechtund Anspruch zu haben vermeinen, peremwric auf den 4 August 2. c. cicirer, und 
vorgeladen, mit der Aufgabe, Personlich, oder durch hierzu Bevollmächtigte, des Morgens 
um 9 Uhr vor dem hiesigen Amte zu erscheinen, und ihre vermeintliche Rechte und Ansprüche 
zäprorocollum gehörig anzumelden, und zu jaN,6ciren: im Außenbleibungsfalle aber haben 
dieselben zu gewärtigen, daß mit Befriedigung der sich meldenden Gläubiger, in so weit die 
Verlaßenschaftzureicht, nach Ordnung der zu eröfnenden.?ri0ntXt8-8cntcnx werde verfah¬ 
ren, in Ansehung aller mehr privilegirten starker« und beßern Ansprüche der ausbleibenden 
Glaubigeraber, so wenig die Erben, qls die befriedigten ^reäiwres, eilliger iie^rels-, oder 
Vinalc2dl0N8-Klage ausgesetzt seyn, mit ihren Ansprüchen an das Haus aber die nicht erschie¬ 
nenen (^reäirorcg gänzlich abgewiesen werden sollen. AmtCrenßburg den^O Apsil 1777. 

Das Baron v^Grlu^feldsche Gerichtsamt zu Wiesau bey Glogau^ 
welche die aufi2yRthlr. 2 ; sgr. l d'. gerichtlich geschätzte Dauer-Nahrung des Christian 

2. unter einem 
aber aufcben diesen Tag alle elwcmnige Gläubiger des Müllers 26 liquläanciuln et juld'sscan-
t̂ ^n) pl-XteulI sub poenl̂  >̂seccluss er j i ^ e m i fllentii, auf das Schloß zu Wiesau. Glogau 
den 9 Man 1777. 

^^rschbI^d^?^i"Äpri l 1777. AufVeranlasiung des Konissl, k'ilci. ist der im Jahre 
1772. von hier ausgetreteneBurgerliche Seifensieder Gottlob Hoffmann, von dem Stadt¬ 
gerichte hieselbstec îccalltCr vorgeladen worden, in/l^rminiz den 4 Iun i i , 2 Jul i i , und 6 Aug. 
dieses Jahres Hieselbst m^uria zn erscheinen, von seinem AustritteRed und Antwort zu geben̂  
oder zu gewärtigen, daß er bey nicht erfolgter Rückckkehr, nach Ablauf des letzten ^ r m i n i . 
seines sämtlichen gegenwärtigen und zukünftigen Vermögens verlustig erkläret, und solches 
mit Vorbehalt der anderweitigen in den Gesetzen verordneten Leibesstrafen, dem König!, 
kilco zuerkannt werden wird. 

tiam ri lc i die ausier Landes entwichene Elisabeth verehlichte Borianin gebohrne von Rotten¬ 
berg, binnen y Monathen, längstens aber in ̂ erminoukimo et peremwrio den 1 Dec. 5. c. 
allhier zu erscheinen, von ihrer Entweichung Rede und Antwort zu geben, widrigenfalls aber 
zu gewärtigen, baß kilcus zum Vortrage in contumaciam wider sie aämimret, und ihr gegen^ 
»artiges und jukünftiges Vermögen demselben werde HHuäiciretwerden. 

Nachtrag 



Macktroq2l1No.78. Sonnabends den 5 Julius. 1777. 
DaderPfandbnefLiegniz^Wohlauschen Systems sub N^. i . auf Baudmannedorf 

Hayuauschen CreißeS über looo Rthlr. dem rechtmäßigen Eigenthümer deßelben, verlohren 
gegangen; w werden alle und jede denen dieser Pfandbrief etwa zum Verkauf angebothen 
werden möchte, hierdurch ersuchet, den Innhüber deßelben, in so ferne es nicht eine sichere 
Person seyn sollte, durch des Orts-Obngtci: kernen zu laßen, und der hiesigen kandschafts-
Casse mltBeyfügung des äummarischenVerböre-protocolli wie und weichergestallt derInn-
Haber zu bemeldrem Pfandbriefe gelangr sey, davon Nachricht zu ertheilen: immitlelst aber 
den Pfandbriefstlbji in gerichtliche Verwahrung zu geben Liegniz den zo Iun i i 1777. 

^ ' LieM.z-^blmlsche Lal'dschafts-^ 

neue Abdruck dech 
musicalischen Ca^ logi fertig, und siehet gratis zu Dienst. ^ ' 

Ei undlloweinige Kanfloose zur«;ten Classe Hannsverschenkotterie,welcheden7I^ 
gezogen wird, a l M r h l . 8Gr. in Gold, halbe und Viertel a Proportion, und zur Groß? 
Elrehlitzer Loccerie Loose a lpsgr.öd'. bis zum i 2 I u l i i bey Endesbenennten zu verläßet 
Breslau den 2z Iun l i 1777. ^ I oh . David Wentzel. 

Morgen Sonntags Mden6 Julii/ wird in denen sogenanten 4Wrm'en^Poh ln is t^ 
Neudorf, nebst verschiedenen abwechselnden Boca!- als Instrumental-Pieccn, auch eine gantz 
neue von Herrn Hellmich componirle Serenata, mit Trompeten und Paucken zum Schluß 
aufgeführet werden. Wozu Gönner und Music - Freunde ergebenst eingeladen werden. 

Ec> bleuet hlermlt einem hochgeehrten Publiko zur beliedigenNachricht, daß Montages 
alschen7Iulii3.c. vor dem Nicolai-Thor in dem sogenanten Walfisch-Garthen bey dem 
Coffetier Unger eine zusammengesetzte türkische Music wird aufgefüb^ werden, worzu Liebc? 
Haber dazu höflichst eingeladet, man verspricht sich davon vielenBeyfall,zu einer außerordents 
lkhenGemülybrergnügung. Breßlau den 2 Jul i i 1777. 

Hirschberg den 10 Iun i i 
fthaft und an Jemanden, der für die Erkuchtung und sämmtliche Besorgung derselben am 
wenigsten verlangen wird, auf6Iabr vepachtet werden. Pachtliebhaber dazu können sich 
ten 2y Jul i i daselbst bey dem Magistrat melden, vorhero aber die aufdem Rathhause und an 
len Thoren ausgehangene Bedingungen nachsehen. " 

Waldenburg den 27 I u n . 1777. Magistrates machet bekannt, daß den 29 IuUc7« I 
und folgende Tage Vormittags um y. und Nachmittags um z Uhr die Johann Christian 
Waldeckischen Verlaßenschafts- Effecten an?retioli5, Gold, Silber, keinenzeug, Kleidern, 
Betten, Zinn, Kupfer, Meßing, Büchern und Hausgeräthe auctionn le^e auf dem Raths 
^auft vertauft werden sollen, wozu Kauflustige hiemit eingeladen werden. 

MaMratus machet hierdurch bekannt, baß 
ttbauete nach Abzug der Onerum auf 1652 Rthlr. 12 sgr. z d'. gerichtlich gewürdigte Iweys 
örittel Bierige Hauß,StaUung, Einführe und Garten der verstorbenen verwittibte Steuer¬ 
einnehmern Maria Phi^ippina Klelnwächterin per moäum 8ubli2Kationi5 Voluntanz auf 
den 29 I u l . 26 August und 2^ Sept. c. 2. öffentlich verkauffet werden solle, an welchem leztern 
insbesondere Kauflustige ftüh m^unH hieselbsi erscheinen, und ihr Geboth 26 proroeollu» 
«eben könne, p l « Ucittus aber d « ^ u ä i « ü o o zu gewärtigen hak Warlenberg de» 
z» Iuni i »777« 



Vor bas HerhoglichMürttenberg-Oelfiische colilMorium allhler, wirb auf Instanz 
der Johanna Eleonora, verehlichten Klosin, gebohrnen Kirschin, derselben am 26 Januar 
dieses Wahres bößlich von ihr entwichener Ehemann, George Friedrich Klose, gewesener 
Mictb-Präuer zuGrottky, hierdurch ckirerund vorgeladen, vom i4May binnen 12 Wochen, 
nehn.lich den 11 Iun i i , den Y Jul i i und m I'ermmo ulnmc, et ^erennorio, den 6 August dieses 
^777 Jahres, sich in Persott zu gestellen,dastlbstvon seinerEntweichung Rede und Antwort 
zu geben, darüber mit der Klägerin rechtlich zu verfahren, in deßen Entstehung aber zu gewär, 
tigen, daß das Band der Ehe zwischen ihm nnd ihr m Contumaciam werde getrennet, und dm 
selben sich anderweitig zu verheyrathen vergönnet werden. Wornach sich derselbe also zu 
achten hat. Oels den 29 April 1777. 

Groß Strenz den 19 Iun i i 1777. Nachdem in dem heurigen rermmoz licitHnoniL auf 
die hiesige auf 170 Rthl. abgeschätzte Kanusche-Mühle sich kein annehmlicher Lickanz gemcls 
det, so wurde hierzu noch ein 4ter tennmu5aufden 21 nachsikünftigen Monaths Jul i i angee 
sezet, Kauflustige haben sich dahero an nur besagten 21 Jul i i Hieselbst zu melden, und plu« lici« 
»uz die gewiße ̂ äjuäicaeion zu gewärtigen. 
' Von dem Fürstlichen Collegiat-Stift zu Nelße wird der Augustin Quecke ein Muller 
seiner Profeßion, von Beutmannsdorfbey Neiße gebürtig, aä InKanuam deßen (üuratonz. 
oder in deßen Abgang seine Erben, bannen deßen Oeäiwres auf den 20 August a. c. um sich zu 
leßirimiren, und resp. ihre Forderungen zn liquiäiren und zll justiliciren peremtOlie vorgela¬ 
den, mit der ausdrücklichen Warnigung, daß der Augustin Quecke Außeubleibendenfalls per 
8en(elniain pro mormo wird erkläret, und deßen Permögen cle clucw Xl-e 2!ieno denen nächs 
sten Intettat Erben ohne Kaution verabfolget, diejenigen aber welche ihre Forderungen zu li« 
yuiäiren undzu juftjNcil-en unterlaßen, per 8emendigm werden pr2ecW6lret, und denensck 
ben ein ewiges Stillschweigen auferleget werden. Neisse den 20 Mal) 1777. ^ 

Von hiesigen Fürst! Stifts'Gerichts. A 
abwesende Unterthanen, nemlich i ) Hans Frwerich Spittler von Banau, 2)Iohann Franz 
Kaps von Meyfritzdorf, 3) Dominick Hancke von Hemmersdorf, 4) die vier Gebrüder Io^ 
seph, Amand, Bernard, und Caspar Großer von Piltz, 5) Anselmus Kosig von Baumganell, 
oder deren rechtmäßige Erben, vorgeladen, 2 clzro binnen drey Monathen, peremtorie â cr 
aufden 21 Augusta, c. entweder in Person, oder durch bevollmächtigte Anwalde, vor demsch 
ben zu erscheinen, und die ihnen zuge fallene Erbschaften, nach vorhergängiger I^ßkimation, 
zu erheben; Außenbleibendensalls sie Gesetzmäßig für Todt gehalten, und ihre Erbes-M 
theile, denen nächsten Verwandten zuerkannt werden sollen. Camenz den 16 May 1777^ 
' Bey dem Baron von Glllertichen Gerichtsamte zu Rettkau ist I'ermmuzz I_.icit2uc)ul5 
aufdasludllHttirre GeorgeKuschkischeBauerguth von einer Hube Landes, welches auf 352 
MarckGlogauischgewürdigetwmden,aufden26 August c. 2. anberaumet worden, als att 
wclchemTagefichdieKaufiusiigenaufdemHerrschaftlichenHosezu Rettkau einzufinden be¬ 
lieben werden. Auch werden alle an das vorhanbeneVermögen derer George KuschklMtt 
Erben Anspruch habende ̂ recktor«aufden 26 August c. 2. aä liyviäHnda etjulUKcaliäH ?sH" 
tensalub pl^juäicio, andurch vorgeladen, und solches andurch öffentlich bekannt gemach!« 
Glogau den i üMay 17774 ^ . 

Diese Zeltungen werden wöchentlich dreymal, Mondtags, Mittwochs und SonnabenX 
zu Breslau in Wilhelm Gottlleb Korns Buchhandlung am Ringe ausgegeben, 

und find auch auf allen König!, Mäntter» z» babe«. 


